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Die Arbeiten am Schwarzenbachwehr im Lech bei Füssen sind fast in
trockenen Tüchern: „Wir sind planmäßig dabei. Mehr als zwei Drittel
sind schon geschafft“, erläutert Oberflussmeister Gerhard Mayer mit.
Wie berichtet, wurden im Januar die Arbeiten von 2008 am Wehr fort-
gesetzt. Durch das Hochwasser im August 2005 war dieses stark be-
schädigt worden und muss saniert werden. Laut Mayer könnten die
Arbeiten bis Ende Februar abgeschlossen werden. 5000 Tonnen Ma-
terial wurden bisher verbaut. chs/Foto: Christian Steinmüller

Schwarzenbachwehr: Es geht voran

Starker Rauch stieg gestern Morgen bei

einem Brand im Füssener Krankenhaus

an der Fassade empor. Foto: Peter

Brand starker Rauch entwickelte –
und im Flur der Station ausbreitete.
Die Feuerwehr aber hatte das Ge-
schehen bereits nach wenigen Minu-
ten im Griff. Bis zum Mittag waren
dann auch die Patienten alle wieder
in ihren Zimmern.

Den gewohnten Gang

„Seit halb zwölf geht hier alles wieder
seinen gewohnten Gang“, erklärte
Pflegedienstleiterin Renate Siegert
am Nachmittag. Die Schwestern hat-
ten die Zimmer auf Vordermann ge-
bracht, sodass die Patienten ihr Mit-
tagessen bereits wieder auf der Stati-
on einnehmen konnten. Für das Per-
sonal gab es als Belohnung Pizza, so
die Pflegedienstleiterin.

Siegert zeigte sich allerdings von
den Schätzungen zur Schadenssum-
me überrascht. Sie könne sich nicht
vorstellen, dass sich der Schaden auf
50 000 Euro belaufe. „Das ist zu
hoch gegriffen“, so die Pflegedienst-
leiterin. Denn in dem Raum habe
nicht mehr als eine alte Küche plus
Tisch und Stühlen gestanden, sagte
sie. Eine Schätzung durch einen
Sachverständigen der Versicherung
steht noch aus. Diese soll in den
nächsten Tagen erfolgen.

VON MARTIN PETER

Füssen Ein Brand im Krankenhaus in
Füssen hat gestern Morgen einen
Großeinsatz der Feuerwehr ausgelöst.
In einem Schwesternzimmer im Erd-
geschoss war gegen acht Uhr ein Feu-
er ausgebrochen. Nach Angaben der
Feuerwehr war vermutlich eine ver-
gessene Herdplatte Auslöser des Un-
glücks, bei dem sich zwei Ersthelfer
leichte Verletzungen zuzogen. Die
Feuerwehr hatte den Brand schnell
im Griff, konnte jedoch nicht ver-
hindern, dass der Raum komplett
ausbrannte. Den Sachschaden schätzt
die Polizei auf rund 50000 Euro.

Personal handelt überlegt

Dass bei dem Brand niemand ernst-
haft verletzt wurde, ist dem überleg-
ten und schnellen Handeln des Kran-
kenhauspersonals zu verdanken, sag-
te der stellvertretende Kommandant
der Feuerwehr Füssen, Michael Wag-
ner. „Die Belegschaft hat vorbildlich
gehandelt“, lobte er. Zwei Ersthelfer
verletzten sich allerdings leicht. Eine
Schwester zog sich eine Brandwun-
de am Arm zu, der Hausmeister des
Krankenhauses erlitt zudem eine
Rauchvergiftung, weil sich bei dem

Brand im Krankenhaus
löst Großeinsatz aus

Alarm Vergessene Herdplatte im Schwesternzimmer ist Ursache des
Feuers – Station komplett evakuiert – Zwei Ersthelfer verletzt

Gregor
Lang, 31,
Schwangau:
Die Gebur-
tenrate in
Deutschland
war die letzte
Zeit so nied-
rig, dass sie
zwangsläu-
fig steigen
musste. Ich

habe selbst eine fünfjährige Toch-
ter. Mit geänderten politischen Ver-
hältnissen hat bei mir die Familien-
planung nichts zu tun. Ich finde es
einfach schön, wenn es mehr Kinder
sind. Ich kann mir gut noch ein Wei-
teres vorstellen.

Tanja
Kiechle, 32,
Nesselwang:
Staatliche
Förderung
hin oder her:
In der jetzi-
gen wirt-
schaftlichen
Situation ist
es mit der
Familienpla-

nung nicht leicht. 150 Euro Kinder-
geld reichen gerade für das Nötigste.
Beispielsweise sollte man sich zwei-
mal überlegen, ob man in den Ur-
laub fährt. Unser Ziel ist schließlich
auch, Kindern eine gute Ausbildung
zu ermöglichen.

Yasar
Ercüment,
37, Füssen:
Ich habe bei
meinem
zweiten Sohn
die zusätzli-
chen zwei
Monate Va-
terzeit in
Anspruch
genommen.

Ich bin meinem Kind dabei deutlich
näher gekommen. Finanziell ist es
aber schwierig. Man muss vorher
schon etwas gespart haben, um die
zwei Monate mit geringerem Gehalt
zu überstehen. Mehr als zwei Kin-
der kann sich ohnehin keiner leisten.

Sanja
Maricic, 25,
Füssen:
Als serbische
Staatsange-
hörige hat
mir der deut-
sche Staat
nur bedingt
geholfen:
Statt der üb-
lichen drei

Jahre habe ich nur zwei Jahre Erzie-
hungsgeld bezogen. Als alleinerzie-
hende Mutter einer achtjährigen
Tochter tut man sich so nicht leicht.
Ich habe sie bereits mit 16 bekom-
men. Gut, dass meine Eltern helfen
– ein Job wäre sonst undenkbar.

Die aktuelle Umfrage

Füssen l ff/mac l In Deutschland wer-
den wieder mehr Kinder geboren
(wir berichteten) – ein leichter Auf-
wärtstrend, der sich auch in Füssen
niederschlägt. Dort stiegen die Ge-
burten von 306 im Jahr 2007 auf 328
im Vorjahr. Anlass genug für unsere
Zeitung, sich in der Füssener Innen-
stadt umzuhören und Passanten zu
fragen, welchen Stellenwert Kinder
bei ihnen haben.

Kinder, auch
wenn es kostet?

Der Zeit eine ganze
Woche voraus
Zeitungsmacher sind der Zeit ja nur
allzugern einen Schritt voraus. Im
jüngsten Bildtext über die Zeugnis-
verteilung in Füssen sind wir aller-
dings einen gehörigen Schritt zu
weit gegangen. Denn obwohl die
Schüler lachend aus der Füssener
Grundschule rannten, galt deren
Freude zunächst dem Wochenende.
Denn auch am Lech beginnen die
Winterferien – wie in ganz Bayern –
erst am 23. Februar und nicht (wie
bei uns versehentlich erwähnt) am
16. Februar. Wir bitten, diesen
Fehler zu entschuldigen. (chs)

So stimmt’s

So erreichen Sie uns

Redaktion Füssen:
Telefon (08362) 5079-71
Telefax (08362) 5079-10

I E-Mail:
redaktion.fuessen@azv.de

FÜSSEN

Geparktes Auto im
Weidach beschädigt
Im Branderschrofenweg im Wei-
dach war ein blauweißer „Smart“
abgestellt, der zwischen vergange-
nem Freitag und Sonntag angefah-
ren wurde. Sachschaden: rund 1000
Euro. Der Unfallverursacher
machte sich aus dem Staub. Hinwei-
se an die Polizeiinspektion Füssen
unter Telefon 08362/ 91230. (p)

FÜSSEN/WEISSENSEE

Über 5000 Euro
Schaden bei Auffahrunfall
Ein Auffahrunfall ereignete sich auf
der Bundesstraße 310 in Höhe der
Abzweigung zum Alatsee. Mehrere
Autofahrer wollten mit ihren Wa-
gen aus Richtung Pfronten kom-
mend rechts zum Alatsee abbie-
gen. Als die beiden ersten Autofah-
rer beim Abbiegen ihre Geschwin-
digkeit reduzierten, bemerkte dies
der letzte Abbieger zu spät. Der
58-jährige Pkw-Lenker prallte auf
den Wagen vor ihm und schob die-
sen wiederum auf das nächste Auto.
Sachschaden: rund 5200 Euro. (p)

Polizeibericht

SCHWANGAU

Unbekannte brechen in
Anwesen in Ortsmitte ein
Unbekannte sind in der Nacht auf
Samstag gewaltsam in ein land-
wirtschaftliches Anwesen in der
Ortsmitte von Schwangau einge-
brochen. Laut Polizei schlugen die
Täter dabei die Fensterscheibe ein,
verließen das Anwesen aber ohne
Beute. Der entstandene Schaden
beträgt 150 Euro. Sachdienliche
Hinweise nimmt die Polizei Füs-
sen unter der Telefonnummer
91230 entgegen. (p)

Ehepaar stürzt
aus Pferdekutsche

Schwangau l p l Schwere Verletzun-
gen erlitt eine 59-jährige Frau bei
einem Unfall mit einer Pferdekut-
sche in Schwangau. Wie der Polizei
erst später gemeldet, ereignete sich
der Unfall bereits am Sonntag gegen
16 Uhr. Als die Frau mit ihrem Ehe-
mann aus der Kutsche aussteigen
wollte, scheuten die Pferde, so die
Polizei. Dadurch erhielt die Kutsche
einen ruckartigen Stoß, und das
Ehepaar fiel zu Boden. Während die
Frau zu einer Operation ins Kran-
kenhaus Füssen gebracht werden
musste, wurde ihr 61-jähriger Mann
nur leicht verletzt. (p)

In intensiven Kontakt mit den Bewohnern des Bürgerspitals Füssen kamen Maria

Pham (Zweite von links) und Eva Weidinger (daneben), Schülerinnen des Gymnasi-

ums Füssen, bei ihrem sozialen Praktikum. Foto: Georg Rehm

Das wird auch Maria Schödlbauer
beschäftigen, die die „Compassi-
on“-Woche seit Jahren als Fachleh-
rerin für Deutsch und katholische
Religion betreut und mit den Schü-
lern auswertet. Zum anderen Bild
von Senioren gehört bei beiden
Praktikantinnen noch ein Satz, der
Gerlinde Sellmann besonders freut:
„Respekt vor der Leistung der Leu-
te, die hier arbeiten – mit Berufung,
Ausbildung und viel Geduld.“

ist, dass diese Tätigkeiten in der Ge-
sellschaft erledigt werden. „Kom-
plett anders als Schule“ sei dieses
Praktikum, sagt Maria.

Auf die Frage nach ihrem Lerner-
folg zögern beide nur kurz. „Eine
andere Meinung über das Leben im
Altersheim – die Schule ist wieder
realistischer – jetzt das machen, was
man vielleicht später nicht mehr
kann“, sind einige der Erfahrungen,
die beide Schülerinnen mitnehmen.

Füssen l reh l Maria Pham und Eva
Weidinger sitzen an einem Tisch
mit alten Menschen im Begegnungs-
raum des Bürgerspitals und basteln
– das ist ein Teil ihres sozialen Prak-
tikums, das sie nun abgeleistet ha-
ben. Alle Schüler der zehnten Klas-
sen des Gymnasiums haben sich
dazu eine Stelle gesucht, sich vorge-
stellt und dann eine Woche unter
der Überschrift „Compassion“ in ei-
ner der vielen sozialen Einrichtun-
gen mitgearbeitet.

Kontakt zu Menschen finden

Soziales Lernen im Altenheim be-
deutet, „guten Kontakt zu den
Menschen finden“, das andere
Tempo aufnehmen, sich auf Ge-
schichten und Menschen einlassen
und diese in ihren Alltäglichkeiten
zu fördern und zu unterstützen.
„Ein Element für die Berufsfin-
dung“, könne die Woche auch noch
sein, ergänzt Gerlinde Sellmann
vom Bürgerspital.

Dabei lag für Maria der Schwer-
punkt auf der Beschäftigung, wäh-
rend sich Eva mehr auf der Pflege-
station einbrachte. „Da muss man
halt dann mal fünf Betten bezie-
hen“, sagt Eva und verbindet damit
den Lernerfolg, dass es auch wichtig

Im Bürgerspital helfen statt zu büffeln
Praktikum Compassion Füssener Gymnasiasten arbeiten eine Woche

lang in sozialen Einrichtungen – „Komplett anders als Schule“

Grüne: Internet
im Krankenhaus

Ostallgäu l pm l Direkter Internetzu-
gang für Patienten und Besucher der
Kliniken Ostallgäu/Kaufbeuren:
Dafür macht sich Hubert Endhardt,
Kreisvorstandssprecher der Grü-
nen, stark. Er weist in einer Presse-
mitteilung darauf hin, dass dieses
(für Kliniken kostenlose) Konzept
bereits in einigen Kliniken Schwa-
bens mit Erfolg eingeführt worden
sei. Gerade im Krankheitsfall sei es
besonders wichtig, den Kontakt zur
Außenwelt durch Lesen und Ver-
senden von E-Mails aufrechtzuer-
halten, betont Endhardt. Darüber
hinaus sei es denkbar, solche Termi-
nals auch in Städten, Kommunen
und anderen öffentlichen Gebäuden
wie Schulen aufzustellen, so der
Kreisvorstandssprecher.

Auf einen Blick Gutschrift vom
Wassersportverein

Füssen l raf l Über eine Gutschrift
von 146 Euro kann sich die Stadt
Füssen freuen, wie Bürgermeister
Paul Iacob jüngst im Finanzaus-
schuss berichtete. Das Geld stammt
vom „Wassersportverein pro Hal-
lenbad“, der sich im vergangenen
Jahr aufgelöst hat (wir berichteten).
Zusammen mit einer früheren
„Gutschrift“ des Vereins erhält die
Stadt damit 156 Euro. Der „Wasser-
sportverein pro Hallenbad“ hatte
sich vier Jahre lang für die Wieder-
eröffnung des Füssener Hallenbades
stark gemacht – vergeblich.

„Wir werden mit diesem Geld
nicht die Sprengladungen
fürs Hallenbad zahlen...“

Bürgermeister Paul Iacob zur Verwendung
der Spende vom Wassersportverein


